
Dıie Leiıtung der Kloöster ın Krıse und Neubesinnung
FIT. eıl

Leıtung ALs euC Realısıierung UOoON Gemeinschafl
Einiführung VON Dietmar W estemeyer OKM, Frankfurt/Main

In diesem drıtten e1l uUuNSsSeTres erl!  es wenden WI1r uUuNsSs dem dritten der egri1ffe
Z die uns ın den genanntien agungen erfüullt aben, der Leıtung Wır Hes
schäftigen U: zunächst m1T dem Kreis, der ın WMNMSEerTen Niederlassungen ın be-
sonderer Weise Leitung ausübt, mi1t den Oberen, 1M besonderen mi1t den ührungs-
prinzıpien un: Führungstechniken, die der Leiftung UMNSetTeTr Kloster 1ne
se1ın können, mittendrıin auch mM1 der ra nach den Zielen, die MT den Begri{ff
Leitung VO  S edeutung ist. uberdem uch m1T den Fragen nach gewissen nier-
chieden, un: nach dem Gehorsam, der das Gegenstück ZAUI  — Leitung 1ST.
EisS ist wohl nicht notwendig, sich ausdrücklich mıit der ra Zu befassen, 010
überhaup eg1tim 1ST, bei rdensgemeinschaften VO. Leitung un: Führung ZADI

prechen „Führen“, hat ater oSse er 1n Essen-Heidhausen Tormulilert,
Bl  el. lele seizen un S1e mi1t der Entfaltung VO  D Sa  en und mMmensch-
en Leistungen un! Dıensten anderer erreichen suchen.“ Das Recht, den
Begri1{{f anzuwenden, wurde ın den agungen keiner Stelle bestritten, obgleich
die ra nach dem, W as WI1r als 1el bezeichnen, alle eilnehmer, VOT em
ber die 1n Leutesdorf, sehr iINTeNSIV beschäffigt nat Führung g1ibt nicht 1U.  F bel
den hoöheren ern, VO.  - denen WI1Tr 1mM folgenden mehr nebenbel sprechen, sondern
äauch bel den Hausobern, die mit ihrer Gemeins  S VOL ufgaben geste. SINd
un!: S1Ee INMEINN m11 ihren Leuten verwirklichen en
In den beiden vorausgehenden "Teijlen des erl  es wurden die Au{fgaben
Apostolat W1e die der (Gjemelns:  aft eweıils weıt geführt, daß ichtbar
wurde, die Leitung anzuseizen hat. In diesem dritten e1l werden die dort
entwickelten Vorstellungen VO  5 Apostolat un Gemeinschafit es inspirleren un
begleiten, Was hiler ZU  — Leitung sagen ist. Nur ın einem A werden DOSTLO-
1at und Gemeinschafit noch einmal ausdrückl:! einbezogen: In der Behandlung
der Neuansatze U SCHEI Gemeinschaften, ın der ra nach der Strategie dieser
Neuansatze, ın der die Verantwortlichen fUur die Leitung uNserer Gemeinscha{ften
gegenwäartig ihre Meisterleistun erbringen en Das ema, das ISMa
MS LANSE WIrd, ist umfangreich, als daß nıer ganz ausgebreitet werden
könnte Hs genügt, WEn spürbar wird, wIı1e ringen das 1ST, Was 1ın diesen
Bereichen geschehen hat Wenigstens andeutungsweise soll äauch ichtbar WeI’'-

den, VO  - wlevlıelen Selten her sich Verantwortliche zusammen{fiinden mussen,
ın gemeinsamem Bemühen die erkannten LOösungen verwirklichen.
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Dıie Stellung des Klosteroberen ıM Wandel der Auffassungen
Traditionelle un: heutige orstellungen VO  ®) den LeitungsIunktionen

der Oberen

Von Emmanuel Renz Worms

VORBEMERKUNGEN
Der ere 1 ST notwendig. Kıs geht n.LCHT ohne La

Jede brüderliche (GGemelins  alit verlanı en sichtbares Verbindungszeichen
Es ist dlie Au{figabe des Oberen der Gemeinschafft, diesen brüderli  en
Dienst eisten. Der ere ist Bruder untier Brüdern, steht inmıtten
der Gemeinschaft un nıicht ber ihr Er hat die Au{fgabe, Band der
Brüderlichkeit seın
Die Autoriıtät des Oberen STEe wesentlich 1mM Diıenst der Einheit. „Die
Aufgabe des Priors Ist C: die anderen Christus zıehen, dem Weg
der (Gemeinschaft aut Christus soviel Kontinuitaäat wWw1e möglich geben
un die (Gemeins  alit VOTL innerer paltung bewahren; denn der ZER-
SPALTER ist immer da un sucht Krisensituationen, trennen, W as

1nNs se1ln soll Auch da eiıne alsche Vergeistigung! Wenn die Eıiınheit
icht iıchtbar ist, WenNnn S1e nıcht iın die ugen priNgt, ann INa  5 nıcht
mehr Von eiıner geilstigen Einheit sprechen“ (Regel VON Ta1ize)
Die Autorität des Ordensoberen muß ine erzieherische se1ın mıi1ıt dem Zıel,
Jeder Ordensperson helfen ZAUE „mündiıgen Christsein“. Diese Autorität
muß Entscheidungen refifen ber S1e ist geduldiıg, S1e zerbricht nıchts, S1Ee
hat Achtung VOT der Person des anderen un berücksichtigt die ähig-
keiten des Eınzelnen.
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